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Refera t von Dr . Jürgen S a r n o w s k y (Berlin ) über die Johannite r un d die Verteidi-
gung von Smyrna . 

De r Auflockerun g und Illustratio n dient e am 24. Septembe r eine Exkursion auf den 

Anmarschwe g des polnische n Heere s zur Schlach t bei Tannenber g (1410), wobei nich t 

nu r das Schlachtfel d selbst und die später errichtet e Ordenskapell e besuch t wurden , 

sonder n auch die Ausgrabungen des Ordenshause s in Gilgenbur g (Dąbrowo) . 

Bon n Geor g Michel s 

Aufklärung in Estland - Ein Tagungsbericht 

Vom 27. bis zum 29. Septembe r 1989 fand in Tallinn/Reva l eine deutschsprachig e 

international e Tagung über das Them a „Aufklärun g in den Baltische n Provinze n Ruß -
lands: Ideologi e und soziale Wirklichkeit " statt . Gemeinsam e Veranstalte r waren das 

Institu t für Geschichtswissenschaf t der Akademi e der Wissenschaften der Estnische n 

SSR, Tallinn , und die Baltische Historisch e Kommissio n e.V., Göttingen . Ein e derarti -
ge Veranstaltun g ha t es bisher noc h nich t gegeben. Di e Teilnahm e estnische r Historike r 

als Gäst e oder Referente n an den Göttinge r Tagungen der Baltische n Historische n 

Kommissio n ist in den letzte n Jahre n fast zur Regel geworden ; auch habe n viele deut -
sche Historiker , die sich mit baltische n Theme n beschäftigen , Estlan d und Lettlan d 

besuche n können , aber der jüngste gemeinsam e wissenschaftlich e Austausch in den 

mitte n in der historische n Altstadt Revals gelegenen Räume n der estnische n Akademi e 

ist nich t meh r und nich t weniger als der Beginn eines neue n Abschnitt s in den gegensei-
tigen Beziehungen . Da ß derarti g unbefangen e Kontakt e auf wissenschaftliche r un d 

persönliche r Eben e heut e nich t nu r technisc h möglich geworden sind, sonder n im Voll-
zug als geradezu selbstverständlic h erscheinen , ist ein weiteres Zeiche n für die großen 

Veränderungen , die sich in der letzte n Zei t in Estland , aber nich t nu r dort , vollzogen 

haben . 

De r Eröffnun g durc h die Tagungsleite r Ger t von P i s t o h l k o r s un d Indre k J ü r j o 

folgten 17 Referate , die die aufklärerische n Strömunge n im öffentliche n Leben der bal-
tischen Provinze n des Russische n Reiche s nachzeichneten . Guntra m P h i l i p p sprach 

über den Einflu ß des Herrnhutertums , Indre k J ü r j o über August Wilhelm Hupel , 

Jürgen H e e g schildert e die zeitgenössisch e Diskussion über die Wohnbedingunge n 

der estnische n Bauern , Hein z I s c h r e y t berichtet e über die populärmedizinisch e 

Publizistik , Ger t von P i s t o h l k o r s über das Selbstverständni s der Ritterschaften . 

Als Ergebni s kann festgehalten werden , daß das geistige Leben , wie es u.a . in der 

Buch- und Zeitschriftenproduktio n zum Ausdruck kam, sehr stark von philanthropisch -
pädagogische m Gedankengu t durchsetz t war, daß aber politisch akzentuiert e Reform -
ansätz e noc h weitgehen d fehlten . Allerdings entstande n in dieser Zei t die geistigen 

Voraussetzunge n der Bauernbefreiung , die im Baltikum bekanntlic h sehr viel frühe r 

als im Russische n Reich erfolgte. 

De n Zusammenhänge n zwischen Aufklärung und Bildun g galt eine weitere Grupp e 

der Vorträge. Raim o Pu11a t sprach über Buchwesen und Leser, Heinric h B o s s e über 

die Rolle der Hofmeister , Jaak N a b e r über Schule n für Esten , Arvo T e r i n g und 

Gottfrie d E t z o l d schließlich berichtete n über baltisch e Studente n an europäische n 

Universitäten , letztere r besonder s über Studierend e am Polytechniku m Braunschweig . 

Di e Aufklärung war eine eminen t bildungsfreudige Epoche . Wie nich t ander s zu erwar-
ten , erwies sich Bildun g freilich noc h ganz überwiegend als schichtenspezifisc h gebun-
dene s Phänomen . 

Mit der ständische n sozialen Realitä t und der Innenpoliti k des aufgeklärten Absolu-
tismus in Rußlan d beschäftigte n sich drei weitere Vorträge. Czaba J. K e n e z schildert e 
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die Revaler Unterschicht, Otto-Heinrich E l i a s verglich die Städtereform Katha-
rinas IL mit entsprechenden Vorgängen in Süddeutschland, während Hubertus 
N e u s c h ä f f e r d i e Person der aufgeklärten Monarchin in den Mittelpunkt seiner Aus-
führungen stellte. Gewiß war Katharinas Politik wesentlich von der Staatsraison be-
stimmt, aber ihre Städtereform war eine der wenigen von der Aufklärung geprägten 
Maßnahmen, die praktische Erfolge im Sinne eines Ausgleichs sozialer und nationaler 
Gegensätze versprach. Leider wurde sie durch Paul I. wieder rückgängig gemacht. 

Eine letzte Gruppe von Vorträgen galt den Spätwirkungen der Aufklärung. Juhan 
Kahk beschrieb die wirtschaftliche Gesundung des estnischen Bauernstandes in der 
zweiten Hälfte des 19. Jhs., Torkel J a n s s o n von der Universität Uppsala fragte nach 
den Anfängen bürgerlicher Gemeindeselbstverwaltung in Estland im Vergleich mit 
Finnland und Schweden, Ea J a n s e n zog die Verbindungslinie von den Ideen Herders 
zu wesentlichen Vertretern der estnischen nationalen Bewegung, Henning von Wi-
s t i n g h a u s e n stellte einen Roman von Theophile v. Bodisko vor: „Dorothee und ihr 
Dichter" (1924), der im Reval der Kotzebue-Zeit spielt. 

Die Referate und die anschließenden Diskussionen vermittelten folgendes Gesamt-
bild: Aufklärung als geistesgeschichtliches Phänomen in den Ostseeprovinzen des Rus-
sischen Reiches war wenig beeinflußt von der auf praktisch-politische Anwendung aus-
gerichteten westeuropäischen Aufklärung, sondern eher von der preußischen, mehr 
philosophisch akzentuierten Aufklärung, wie sie von Nicolai und Kant vertreten wurde, 
der es mehr um die Gewährleistung der Gedankenfreiheit ging. Das berechtigt aller-
dings nicht, diese Zeit als die eines ergebnis- und folgenlosen Raisonnements abzutun. 
Mag die baltische Aufklärung mit manchem Kernanliegen in ihrer Zeit gescheitert sein, 
mag sie von den Zeitgenossen überwiegend nur in den engen Grenzen ihrer ständischen 
Bindungen rezipiert worden sein, mag die „Reform von oben" der aufgeklärten Monar-
chin de facto vor allem die staatliche Zentralgewalt gestärkt haben, so hat diese geistige 
Bewegung doch auch Wesentliches zur späteren Selbstfindung des estnischen und letti-
schen Volkes beigetragen. In diesem Sinne ist das Zeitalter der Aufklärung im Balti-
kum noch nicht beendet. 

Ein besonderes Kennzeichen dieser Tagung waren die langen und ausführlichen Dis-
kussionen, die in deutscher Sprache geführt wurden. Wer, wie der Schreiber dieser Zei-
len, das für eine besondere Courtoisie der Gastgeber hielt, bekam zur Antwort: „Das 
sehen wir nicht so. Die deutsche Sprache ist ein Teil unserer Kultur." Allein diese Sätze 
zeigen, wie breit die Basis des gemeinsamen Gesprächs bereits geworden ist. Die Esten 
haben den ehemaligen deutschen Bevölkerungsanteil, der vor einem halben Jahrhun-
dert das Land verlassen mußte, als Teil ihrer eigenen Geschichte wiederentdeckt und 
akzeptiert. Auch das war eine wesentliche Erkenntnis dieser Revaler Tage. 

Vaihingen/Enz Otto-Heinrich Elias 

Prof. Dr. Gerhard H e i l f u r t h , em. Ordinarius für Europäische Ethnologie im Fach-
bereich Gesellschaftswissenschaften der Philipps-Universität Marburg, wurde 1989 an-
läßlich seines 80. Geburtstags auf Grund seiner wegweisenden wissenschaftlichen For-
schungsarbeit und seiner wissenschaftsorganisatorischen Verdienste zum Ehrenmitglied 
sowohl der Brüder-Grimm-Gesellschaft auf ihrer Hauptversammlung in Kassel als auch 
der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde anläßlich ihres Kongresses in Göttingen 
gewählt. 


